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bpj C& Unb^icneJ e°rÖiUte5  vierteljährlich 1,50Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus,
er nft i b Abgeholt  in unserer Expedition oder in den Zweig-
m ^ ^de» ausgabestellen vierteljährlich 1,20 Mk. — Erscheint
Und ReichM .^ er mil Mittwochs und Samstags . — Redaktionsschlutz

^en°x* Äeude T  früh 8 Uhr . - Für Aufbewahrung oder Rücksen-
\u.l 0te  Last trnh«. "ich, düng nicht verlangter Manuskripte wird nicht garantiert.
Ä "° 4 8ir,fc > % , Rfrl0 . . . « icfteaet ,.

(Giehevcr Tageblatt)

Anzeigenpreis 20 pffl.

Expedition : Züdanlage 21
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die 44 mm breite Petit ; eile,  für AuSwärtS 30 Pfg.
Die 00 mm breite N e kIa rne - Z e i l e 72 Pfennig.
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechne:. Rabatt kommt bei Ueberfchreitung des Zahlung »-
ziele» (30 Tage ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall . Platzvorschriften ohne Verbindlichkeit.
Druck der Gießener Verlagsdruckerei , Albin Mein.

Telephon Nr. 1917 Telephon  Nr . 363. 30 . Jahrg.
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Die große Flaudernschlacht siegreich abgewehtt.
Zehr große Beute ist Rnmäuie«: 110*0 Gesaugeue, Sä Geichiltze, 118 Maschinengewehre.

. Gesamtbeute im Sitdostcn seit dem 19. Juli 1917:
>. Ää Offiziere, 41300 Mann gefangen. 257 Geschütze, 540 MafÄin-ng-wehre, 101 Mtnenwerfer »sw.
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35ej;r̂ 2 en^ damit Berli «, 14 . August. Im Mittelmeer wurde wie-
' Waff? K ai'V lll ^e ichec eine große Anzahl Dampfer und Segler mit einem
körbk-r w e? ? macheMesamtraumgehalt von über 50 OOO Bruttoregistertonnen
[(fiJL. i » der sodersenlt. Darunter befanden sich1 großer voll beladener
d i ^ thauseMunitionsdampfermit Kur.Z nach Port Said , der nach

c>̂ ouf der Straßsem Torpedotreffecmit gewalügex Detonation in die
Ls » -. * # • * — " - ' - . . . -
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Von dem bewaffneten italienischen Dampfer

D!neV vmarim ulu^u11̂ ^ |empiatt" wurde ein 6 Zentimetergeschütz erbeutet.
»ui m l»«f SS £ ®“ « W » dm!-->«ab<- d-°
e machen konnte, und aus „ „
leich daraus stürzte sie tri lobt. Großes Hauptquartier,  15 . Aug. 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

GesteigerteAbwehrwirkungunserer Kampfartillerie
in Flandern erzwang für einen Teil des gestrigen Tages

3̂ scin Nachlassen des feindlichen Zecstörungsfeuers; die
^eingesetzten Munitionsmengen entlasteten die Infanterie.
Erst gegen Llbend konnte der Feind mit voller Kraft
|Ctt Feuerkampf wieder aufnehmen, der die Nacht hin

in Klein in Gießen.

Franlsurta.M.
rstr . 10  I.

c becaf aain oder ne- durch in großer Stärke andauerte. — Durch AngriffLir iZ! wurden englische Abteilungen, die sich bei Langemarck
N.NM zn kaufenq̂e- Steenbach vorgearbeitet hatten, aufgerieben. —

reftige Teilangciffeder Engländer südlich von Frcezen-
erg und beiderseits von Hooge wurden abgeschlagen.

Im Artois verstärkte sich der Artillerickampf zwi
en Hulluch und Lens besonders in den heutigen
orgenstunden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemjn des Dames scheiterten bei Cecny mehr-

> , I malige Angriffe der Franzosen, die zur Vorbereitung
| % I fi  ihres Stoßes starke Artillerie eingesetzt hatten. Auch in
\ß | Ui anderen Abschnitten dieser und der Champagne-Front

kam es zu lebhaften Fcuerkämpfen. —Auf  beiden Usern
' . ,nr Anmeldung ikl-dec Maas hält die vermehrte Artilleiielätigkeit , vielfach

mulmz J n Feuerstöße stärkster Wirkung z.qamnlengefaßt, an.
^ken allen Vervrau hjer waren sute Ergebnisse dur Kampfläligkeit

zur Verfügung. unserer Batterien durch zeitweise Lahmlegung der feind-
„ . . wpcrpn glichen Artillerie erkennbar.

'V Wh Inmit uns in Ve tzeer - sgr u PPe 5̂ erzog Ai brecht.
Vorscnritte Im Sundrau hielt die Steigerimg des gegenseitigen

Feuers auch nachts an. — Durch Schneid und Können
t «1 b.̂ ben sich die Schlachtstaffeln unserer Flieger zur wert

»«'^ vollen AngrU' ' " ' ^ ' " - - —

aeburg
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Angriffswaffe auch gegen Grabcnziele und Bat¬

terien entwickelt.

, x-, 8. Jn Luftkämpfen, die in Flande.n b-.sond' !s zahl-
' '. .„«stellereich waren, INd lurch Abwehrf.Ucr sind ,es!ê n 20
erte"« - feindliche Flieger und 4 Fesselballone abgeschossru worden.Ciu'bid̂e.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Hcerekfront des Geileralfeldmarschalls

tt Prinzen Leopold von Bayern.
«4 ist. l'ososi 9b>̂ ^ l Zwischen dem nördlichenSeccth und dem Zbruc'i

CpMll-^'hvhte sich die Feuertätigkeit. Südöstlich von Tarnopel
iBst ***** brachen russische Vorstöße, denen PanzerkcaftwagenHalt
Casinostw^ 1 Effgbben sollten, vor unseren Stellungen zusammen.

Keeresfront des Geiieraloberit Erzbmoa Joseph.

hohen blutigen Verlustenbüßten Russen und Rumänen
am Seceth und im Gebrige über 3000 Gefangene,
mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre ein.

Mazedonischen Front:
Nichts von Bedeutung.

Der Erste Gcneralquartiermeister: Ludendorff.

Berlin,  15 . Aug. abends. Wechselnd starker Ar-
tilleciekampf in Flandern, im Artois, an der Aisne
und bei Verdun, JnfanterieEämpfebisher nur nördlich
Lens und östlich Cerny en-Laonnois im Gange. Jn Ru¬
mänien bei der Verfolgung im Gebirge und bei An¬
griffen am Sereth gute Fortschritte.

26  ooo Tonnen versenkt.
Berlin,  15. August. ReueU-Booterfolg im Sperr¬

gebiet um England : 26  OOO Bruttoregistertonnen. Unter
den versenkten Schiffen befand sich ein englischer Hilfs'
kceuzer vom Aussehen der „Äfcic" (12000 L ) mit
mindestens 18 Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Jn Verfolgungsgefechten brachen deutsche und öster¬

reichisch ungarische Truppen mehl fach den Widerstand
feindlicher Nachhutenim Gebirge südlich des Trotusul-
Tales.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Nördlich von Stravani und Pancin wehrten preu.

ßische und bayrische Regimenter erfolgreich zahlreiche An-
griffe der Rumänen und n û herungesühvterrussischer
Kräfte ab. — Am Srreth wurde der noch auf dem West¬
ufer haltende Feind durch kraftvollenAngriff unserer
Truppen über den Fluß zurückgeworfen. — 54 Offiziere,
darunter französische, 3500 Rtann, 10 Geschütze und
über 50 Maschinengewehreblieben in unserer Hand.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartieemeister: Ludendorsf.

„Unl re Truppen drängten über Soveja hinaus nach.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Dem im Bcrgland zu beiden Sriten der Putna
.0 «ach Nordostcn weichenden Feind folgten unsere Kolonnen.

— Am Rande des Gestriges wurde Stravani (nocdwest-
von Panciu) genommen. Die siegreich vordrmgende

Gruppe brachte heftige feindliche Gegenangriffe zum
^^ ^ tzcheitern. — In der Sereth Niederungstürmten deutsche

^I - K̂^ K' ^ Divistonenden auf dem westlichen Flußufec gelegenen,
^ 5.50 ^zähe verteidigten Brückenkopf von Baltaeetu. — Außer

wib Großes Hauptquartier,  16 . Aug. 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jn Flandern ist die zweite große Schlacht entbrannt

Der Artilleriekampf nahm gestern an der Küste und
zwischen Äser und Deule wieder äußerste Heftigkeit an,
wurde während der Nacht unvermindert fortgeführt und
steigerte sich heute früh zum Trommelfeuer. Hinter
dichten Feuerwellen txat dann die englische Infanterie
zwischen Bixschoote und Wytschaetein 18 Kilometer
Frontbreite zum Angriff an.

Im Artois griffen die Engländer zwischen Hulluch
und Lens schon gestern morgen mit 4 kanadischen Di¬
visionen au.' Sie drangen n ch stärkster Feuerwirkung
in unsere erste Stellung ein und suchten durch dauern¬
den Nachschub frischer Kräfte die Etnbruchsstellebeider¬
seits von Loos zu vertiefen. Nach aufgesundenen Be¬
fehlen war das Ziel ihres Angriffes das 4 Kilometer
hinter unserer Front gelegene Dorf Vendin-le-Vieil. —
In tagsüber währenden erbitterten Kämpfen drängten
unsere Truppen durch Gegenangriffeden cingebrochenen
Feind bis über die dritte Linie unserer ersten Stellung
wieder zurück. Der Gewinn der Engländer ist gering;
in neuen Angriffen, die sich bis zu 11 Malen wieder¬
holten, versuchte der zähe Gegner am Abend nochmals
sein Glück. Vor unserer Kampflinie brachen die feind¬
lichen Sturmwellen zusammen. Südlich von Hulluch
und westlich von Lens wurde der Angreifer, der an
allen Slellm des Kampffeldesschwerste Verluste erlitten
hat, ab ewiesen. — Bei St . Quentin entfalteten die
Franzosen nachmittags besonders lebhafte Feuertätigkeit.
Es gelang ihnen mit etwa 3000 Schuß auf die innere
Stadt , das Pfarrhaus in Brand zu schießen. Bon dort
sprang das Feuer auf die Kathedrale ürer , die seit v
llhr 30 abends in Flammen steht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im mittleren Teil des Chemin des Dames herrschte

tagsüber lebhafte Kampftätigkeit der Artillerien. Nach¬
dem schon morgens ein Vorstoß gescheiter war, setzten
am Abend starke französische Angriffe zwischen Cernh
und Gehöit Hurtebise in etwa 5 Kilometer Breite ein.
Die Angriffe wiederholten sich; hin- und herwogender
Kampf tobte bis in die Nacht. Wir blieben voll im Be-
sitz unserer Stellungen ; die vergeblichen Anlaufe haben
den Vegner viel Blut gekostet. - An der Noedfront
von Verdun nahm der Artillcriekawpf wieder große
Sichfe an; französtscherseits wurde er aber ntcht mit
der Heftigkeit geführt, Wie am 12. und 13. August.

Lestlicher Kriegsschauplatz,
An der

Front des Geucralseldmarschall Priazen Leopold tz. Bayern,
ist die Lage unverändert.

wtb. Großes Hauptquartier,  17 . August 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ein neuer, der zweite Großkampftag der Flandern¬

schlacht ist zu unse en Gunsten entschieden, dank der
Tapferkeit aller Waffen, dank der nie versagendenAn-
griffskcaft unserer unvergleichlichen deutschen Infanterie!
— Nach einstündigem Trommelfeuer brach am Morgen
des 16. 8. die Blüte des englischen Heeres auf dem
nördlichen Flügel, begleitet von französischen Kräften,
tiefgestaffelt zum Angriff vor. Auf 30 Kilometer Front
von der User bis zur Lys tobte tagsüber die Schlacht.
Der an dem Userkanal bei Drie-Grachten vorgeschobene
Posten wurde überrannt; der Feind erkämpfte sich auch
das nördlich und östlich von Bixschoote von unseren
Sicherungen schrittweise aufgegebene Vorfeld der Kampf¬
stellung am Mactjc-Vaart. — Die Engländer durch¬
stießen bei Langemarck unsere Linien und drangen, Vec-
stärkungennachschiebend, bis Poelkapellevor. Hier traf
sie der Gegenangriffunserer Kampfceserven. Jn unwider¬
stehlichem Ansturm wurden die vorderen Teile des Feindes
überwältigt, seine hinteren Staffeln zurückgeworfen. Am
Abend war nach zähem Ringen auch Langemarckund
unsere verlorene Stellung wieder in unserer Hand.
Auch bei St . Julien und an zahlreichen Stellen weiter
südlichb s nach Warneton drang der Gegner, dessen zer¬
schlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte ec-
gänzt wurden, in unsere Kampfzone ein. Die Infanterie
hielt den gewaltigen Stoß überall auf und warf den
Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und Flieger
wieder zurück. An den von Roulecs und Menin auf
Ipern führenden Straßen drang sie über unsere alte
Stellung hinaus in erfolgreichem Angriff vor. — .jn
allen anderen Abschnitten des weiten Schlachtfeldes brach
der englische Ansturm vor unseren Hindernissen zulammen.
Trotz schwerster Opjec haben die Engländer nichts ec.
reicht' Wlc haben in der Abwehr einen vollen Sieg
errungen. Unerschüttert in gehoburer Stimmung steht
unsere Front zu neuen Kämpfen bereit! — Im Artois
grifsm die Engländer gegen Abend bei Loos wiederum
heftig an ; örtliche Einbrüche wurden durch kraftvolle
Gegenstöße wettgemacht. St . Quentin lag weiter unter
sra .zösischem Feuer; der DachstuhlZder Kathedrale ist ein¬
gestürzt, das Innere des historischen Bauwerks ausge¬
brannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
An der Aisne scheiterten Teilangriffe der Franzosen

östlich von Ceruy. Bei Verdun entwickelte sich die Ar¬
tillerieschlacht mittags wieder zu höchster Stärkender
Feind griff bisher nicht an. Auf dem Ostufer der Maas
brachen kampfbcwährte badische Regimenter überraschend
in den Cauriercswald vor, zerstörten feindliche Angriffs-
arbeiten und kehrten mit mehr als 600 Gefangenen
von 3 französischen Divisionenzurück.



16 feindliche Flugzeuge wurden abgesboffen ; Ritt
' ^ ' . , x̂ , .. . . . -weifter Frhr . v . Nicht yofcn hat den 58 ., Lberlcutnant

Tostlec den 25 . Lustsieg davon ^ etcagen.

westlicher Kriegsschauplatz,
yrout de- Geoeraljeldmarschalls Priuzea Leopold vou Bayer ».

Keine «rösieren Gcfechtehondlungcn ; Dteffcd ) auf-
lebende Actillertelätigkrit und Vorseldgesechtc.

HeereSfroot des Generaloberst Erzherzog Joseph
Nördlich von Holda an der Btstritz und südlich der

Trotustales fpieiten sich für uns erfolgreiche Ttilkämpir
ab.

Heeresgruppe des Geuecalfeldmarscholls von Maäeuseu
Rumänisch russische Bocnöße nördlich von Focsoni

und am unteren Sereth schlugen verlustreich fehl.
Mazedooische Krönt:  .

Nichts Neues.

Der Erste Genrralquartiermeifttt : Ludendocss

Berlin,  17 . Aug , abends . In Flandern und bei
Verdun nur Artillertekamps in wechselnder Stärke
In St Lucntin stehen die Häuser in nächster Umgebung
der .Kathedrale noch in Brand . Die al .htill . nde Be«
schteßung durch die Franzosen erweitcri den Feuerherd.

Im Osten nichts Besonderes.

rsooo Wonnen verrenkt.
Berlin,  17 . Aug Durch die Tätigkeit uniercr

U-Boote in der BiScaya und im Sperrgebiet um Eng»
land wurden wiederum 28000 Brutto cgistertonnrn
versenkt

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Berlin.  17 . Aug . Eines unserer im Mtttelmeec
operierenden Unterseeboote Hut am 30 . Juli militärische
Anlagen von HomS ( Tripolis ) mit beobachteter guter
Wirkung unter Feuer genommen . Das lebhafte Ab«
wchrfeuec mehrerer feindlicher Küstenbattertcn blieb er«
solgloS.

Der (^hrf des Admiralstabes der Marine.

In Wehr und Waffen sind wir geaen unsere Feinde
drei Jahre lang siegreich geblreb " , und der n ir glän
zende SirgtSlauf in Osten zwin . r zur Bewuvdrruug
und gibt unS die beruhigende Hoffnung , dag eS so
bleibe TaS st-cht auch zu erwarten , wenn nicht der
letzte Feind u . s bezwingt ; jener Feind , der immer d ut
sicher und unverfrorener h cDoctntt und vor d m N ox
Sch . nkendorf warnte:

Aber einmal müßt Ihr ringen
Noch in ernste : Gcift - i schleicht
Und den letzten Feind bezwingen.
Der im Innern droh nd wich ».
Haß und Argwohn müßt Ihr dämpfen,
Geiz und Neid und böse Lust,

Tann , nach schweren , langen .Kämpf «n
Kannst Tu ruhen , deutsche Brust.

Bon Monat zu Monat mehren sich die Klagen
über den Wucher auf allen Gebieten . Mehr und mehr
schaut einer neidisch auf den andern , w . nn jener elw .' S
zu essen HK . was ibm fehlt , die ärgste Kochtoplguclecei
ist allgemein . Je länger der Krieg dauert , um ' o hef
tiger b fchden sich auch wieder die polit schon Partei' n
in oft recht gehässiger Form . Eine Nervosität hat alle
Schichten erfaßt , die der beste BungeSg . nosse deS letz
ten Feindes ist.

„Tie stärksten Nerven entscheiden den Krieg " . I tzt,
im 4. KctcgSjahre bekommt dsis Wort erst scin . n wah«
rcn Inhalt . Mit dem Zeitpunkte , wo wir nicht mehr
ruhig und nüchtern abzuwagen vermögen , was unSM t (4 V&«ft Of..t«. ■1 W- -Ä* / •__* . _ aA*—.E» f . -

Berlin,  17 . Aug In der Nordsee stieß am 16.
August Une unserer StchcrungSpatrouillcn an der Grenze
des englischen Sperrgebiets auf feindliche .Kreuzer und
Z «störe und griff sie an . Der Feind , der in starker
lsilnrniacht war . drehte in unserem gutlugenden Feuer
ab und »m .zog sich drin Gefecht mit größter Eile . Wir
haben keine Verluste.

Der Ehcs des Admiralftabs der Marine.

Berlin,  17 Aug . Neue U. BootSerfolge auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz : Fünf Dampfer , ein Seg.
lcc , ein FifcheIohrzeug , darunter ein unbekannter bc
waffnetrc englischer Frachtdompsec von mindestciiS 5500
Tonnen . Ein unbekannter englischer tiIbeladn,er Dam¬
pfer wurde auS einem Gclertzug hcrauSgcschoffstn.

Der Ehrf des Admiralstabes der Marine.

Der letzte feind.
In diesen Tagen ist eine gut ouSgeftattete Bro«

sibürc : „ Gegen sechsfache Ucbermacht " von AntaeuS
cischienen . In knapper sachlicher und deshalb unan«
jechtbarer Weise gibt sie eine Darstellung der Leistungen
und Kämpfe der Mittelmächte , die sich buchstäblich einer
Welt von Feinden zu erwehren haben . Eine anschau¬
liche farbige Karte und graphische Darstellungen der
K tegSerklälungen ergänzen den Text . Das Ganze bil«
drt eine beweiskräftige Zusammenfassurg , die durch
E nsachhcit und ttebersichtlrchk rt fesselt , und für die
f nfttfle Geschichte deS jrtzlgen Krieges historischen Wert
b . sitzt.

nottut , ist die Arbeit dreier KriegSjahr umionst gewoc«
den . Wie jeder E nzelne von unS gelegentlich eine
Erschlaffung des Willens spürt , so verliert auch die
Volksseele einmal ihr Gleichgewicht . Aber dann muß
wieder ein neuer Aufschwung kommen , wenn der Ein¬
zelne und die Gesamtheit nicht Schoden leiden sollen.

Nichts anderes als ein Sichgehenlassen ist das
Bitten und Betteln um ein . n billi .^n Frl . den . Wie
ollcS Billige rft auch duier Frieden w . rt ' os . Ec würde
wohl kür heute tie Waffen zum Schweigen , aber Not.
Elend , Entbehrung , Armuh und Demütigung mit sich
bringen und würde auch den Keim zu einem mu n
Kriege in sich bergen . Nicht Sübclrassclci , nicht Hurra«
Patriotismus ist es . wenn Brsonncue einen starken Feie«
den verlangen , keinen Frieden der gepanzerten Faust,
sondern einen solch . »' , welcher der Würde r.nsereS Volk s
entspricht . Wir werden fähig sein , ihn zu erringen , wenn
wir das ' letnliche überwinden , wenn wir frei von Partei
iücksicht . n , frei von Eigcnstrchtelei den letzten Feind ab
fchlagcn . Es wäre Sünde am G . dächnis o -r Toten,
die für Deutschlands Sich rhcit gefallen , wenn wir
nicht nur ihr Lebrnsopfcr angenommen hätten , sondern
auch noch in innerer Fehde die . rohe Sache verlassen
würden , für die sic ihr Leben gelassen . Stark sein und
bleiben ist notwendiges Erfordernis.

Unsere Gegner haben immer von oben herab unsere
Friedensangebote abgewi srn , oft in verächtlichster Weise.
Seien wir eingedenk unserer Würde und bestrebt , in
Kraft  und Siegeszuversicht drs TagcS zu harren , der
kommen muß , jenes Tages , an dem wt Gott banken
werden , daß wir ou - grha '-et Hub n bis zun siegreichen
Ende . Dann stehen wir an der Quelle des uoloencu
Zeitalters eines segensreichen Friedens.

So brachte em Kind , unmündig noch , aber doch schon
füllt von dem Bewußtsein , daß das Vaterland in sei
Rot nicht im Stich gelosten werden dürfe , seinen D
dar . Und dieses Opfer war nur eines von vielen tausende
die in jenen tiefernsten Tagen von der Jugend ei-
großen Sache geweiht wurden.

Wer die Akten der Befreiungskriege durchblätt
braucht sich der Rührung und einer Träne nicht zu s
men . wenn er liest und immer wieder liest , welch glüher
Freude am Geben in der Brust derer lebte , die ih
Zähren nach nur zum Empfangen da zu sein schien
Da gibt Louise von Rekow aus Berlin , „ neun Ja
alt " , ihren silbernen Fingerhut .' zwei „ patriotisch gesin
Mädchen vom Lande in der Nähe von Schweidnitz,
von die älteste vierzehn Jahre alt ist " , bringen drei
Katen und einen goldenen Ring : ein paar junge Mäd
chen geben vier Galanterieringe , einer mit einem Chryl
sopas und einer mit kleinen weißen Steinen " ,' ein vi
zehnjähriges Mädchen bringt ihre silberne Strickscheid
und dergleichen Nähring " .- von „ zwei kleinen Mädchen
laufen eine kleine silberne Kasserolle , eine silberne Kinde
Klapper nebst drei alten Münzen ein . und „ das Fräulei
von Raumer , Tochter des damaligen Kommandanten G
ncral «Major von Raumer zu Neiße , opfert in ihrem fün
zehnjährigen Alter ohne fremde Einwirkung aus freie
Triebe ihre Pretiosen dem Vaterlande . "

Diese kleinen Helden und Heldinnen wuchsen Hera
gründeten einen Hausstand und sahen selbst Kinder un

. .... Wb "/,

oV!
J*L

fllB! erlauWczu
zu

5»•w' k tiofi man |‘V«durch. °
2ü§(gr .L » i

jrftglllil 1,1
M( M 1 dl

. ... oder mit

^ t[,"3l"5ie für un
l(4 «tttfln,
" ■ An prlich nch>

vfSSiät«L

Kindeskinder erblühen . So sind durch das Band de jertyiifrn/ '‘" jjim flt[üi
Blutes die heute Lebenden mit ihnen verbunden , so wirk .-mell! !dW " r . ALu

M Felicitas temporum. 44

• Felicitas temporum «. Glück der Zeiten " , lautete
dte Umschrift auf einem Goldstück , das aus besonderem
Anlaß in einem alten , im preußischen Geheimen Staats«
archw verwahrten Bericht erwähnt wird . Dieser Bericht
enthält den Nachweis über Spenden , die das Breslauer
Königliche Militär «Gouvemement im Jahre 1813 zur
Wiederaufrichtung des Staates und zur Aufstellung der
Annee gesammelt hat . Der Spender der goldenen Münze

alt . aus seiner Sparbüchse"

.. .Odlgt - dE

Dto' lörptt

die iiberh
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das was damals getan wurde , ezleich einer geheimniM, ;rbr!<täd !tltb.
vollen Zauberformel durch die Geschlechler , und der Ru . wl'.d ousreklym ü

l uet desezlei chen ?" hallt Schallenreich ii gAßlbtitSD ».

unsere lebendige Gegenwart hinüber . Unsere heutige Ju rn ÖJ#
gend braucht sich fürwahr vor jener Jugend nicht z! in, nutzt die linu'.P9
schämen . Dom ersten Kriegstage an haben unsere 3ungci : MtS , im VtgnMIl
und unsere Mädel mit ungestümer Freudiakest und au n,. sich schnKstenseinet
eigenem Wollen , ohne einen Fahneneid Zll schworen , abe kn Mtd ' »s dieser eine
mit treuester Hingabe .. Kriegsdienst " getan . Bleibt nui ntn.
nichts mehr zu tun ? Regt sich in manchen jungen Her
zen nicht die Frage : „womit kann ich meinem Daterlanl
noch weiter nützen ? Gibt es nicht noch irgend ein an
deres Opfer , das ich ihm leisten kann ? " i

Ihr Kinder , es gibt noch eines , und es ist nicht uchj A)lr werden dr
einmal allzu groß . Don einem kleinen Mädchen wird jhrung, bn$ ist das
erzählt , es habe zum letzten Welhnachtsfest dem Rate , Mn , das wir uns
im Schützengraben etwas schicken wollen und habe ihmMrejchtr , aber auch r
das Aebste was es selbst besaß , hillgesendet .- seine PtlppeHc crichültern laßen.
Das ist kindlich unüberlegt und dennoch ezroh . Nun demMjzsv ^ dcn, wie wir es
ihr besitzt manches und Besseres , und ihr könnt es dem $jd()Cfn  ß 0h[ fletan i
deutschen Reiche , das euer aller Vater und Mutter ist, ^ m \ü{  daß wir  ur
5ur Verfügung [teilen. Das find goldene Schmucksachen, , äJerantiwrtiw Wie
btc ihr geerbt , die ihr geschenkt bekommen habt , lyv  ; mit

Das deutsche Vaterlandbraucht Bold. Loht euchk»Ähcungsmiltcl in
von euren Eltern und Lehrern erklären, warum es zur : ' jiu Jcaoai QU
Kräftigung seines Besitzstandes. Zllr 'Wiederherstellung[fr(lagerung, rottbi
vieler Einrichtungen nach siegreichem Frieden Gold a fclmrat Dr. Appel in
seinen Kasten braucht. Was ihr zu den amtlichen Gold auf&ron affuna beö
ankmKsstellen bringt, bekommt ihr zum vollen Goldfein ßfgtbrn werden ist(
UK' rt bezahlt und ihr könnt eure Sparbüchse mit den hiiltnissenI
Erlöse bereichern. Ihr habt zugleich das schöne Bewußh . cLförnbn
sein, zur Sicherung und zum Wohlstand des geliebte-
deutschen Landes beigetragen zu haben , zum „Glück de
Zeiten " , zum Glück unserer Zukunft!

Stärkere Abnahme von Schweinen.
stärkeren Abnahme von Schweinen hat das,

KclegSernährl ' n ' Samt die LandcSflcischämtcr ermächtigt
Fnkkl und Läuferschweine in nächster Zeit so viel wie
mö . Ilck dem Verbtauch zuzusiih - en Tie LandcSzentcal«
behördcn können hierzu dt Preise für Läufer bis zu
iO ,g . L -bendauv d)t um eine Klaffe erhöhen und für
^crkel anoem - ffenePreise , soweit nötlp , fests ^tz- n . Sie
werden a -ch HauSicklacktungen ltnrkifec Schweine wäh.
re » d d . r E . ,le nD . KM -u .-ss.-p . w rn die aksetzlickcn

^I!Ie DriickfaclKiwrbrauclNr bitte ick, ihre
Tonifiilar-Bci ände nachiiäfeheti und jeizt
z * ötii iicij, w $ imC'.ufe eines Jahres zu
Bde gehen wid, und zwar ausd.ei 6rün-
den:die Befchaffung von Papieren kann fpäier

sehr schwierig fein; Druckfathen find fpäier sicher(eurer als jetzt; Aufträge find mir
If’lK T »,l1«'»« " » 2<il  Ausführung IH Ich Mn« nurfreundliche Beruckfiehttgung.

Uerlagsdruckmi ülbiti Klein, Giessen
CekfOl 362. . f

Sudanlage ri.
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"Wätlspiioh;
Seinper idem.

1 «• Vornehm und Cc
JÜB'» ti) verdanken. Er

Jahfe

leinOerean tLUett

5.’9 Noch

)on Voraussetzungen sonst vorliegcn. Fleisch v n Sp-in^
?? lN sejHrkeln bis 30 Pfd Lebendgewicht soll nur zu 1li auf

:qen̂ ^̂nvws?^ Fl-ischkarte angerechnct werden; di-' Land sbehörden
n. Ö°n der ^ âusen̂können es auch kactenfrei zum Verkaufe zu lassen.

‘ û b einr Zweck dieser Maßnahmenist einmal, den bMfadi
x .',,iy:)Rrteo(J. die ganze Schweinezucht bedrohenden Preissturz für? j «9>h
TmT ^ ne\ °llr̂ ttßtS frfef' bie bct  Futtermangel bisweilen zu Schl.ud-r

rlieft Ji? 3u •'*!>« abgestoßen werden müssen, aufzuhalttri, sodann
k̂ 't 'derer'rM MheLllber die für d'e Mästung bestimmt, n Schweins .stände
"Ugen dq /e, b|e -r nicßt zu groß werden zu lassen, damit sie nicht im M'ß
+aus  Berlin Cln IchienAkrhältnts zu den erlaubten Futtermitteln stehen.

ein Paa?H"^ D̂ . . Man dankt und nützt unseren Kriegsbeschädigten

Riebt Mlllria, sondern fiiife.' aft
S ; dreiL
n9e, einer mn dadurch, daß man sie e.nec geregelten Arbeit ent
^wetzen Sip- T̂ fliMdet. Das geschieht aber, U nn man diejenigen unter-
§ ihre silsw.? ^^ ein viJiitzt, die jetzt, besondere in den größeren Städten, oft
'?n «Zwei bl? feldgrou'M Nock bi öffentliche Mildtätigkeitdu ch
fler°Ue e;n p ren  WQbcheii# nf§  ® ettdn  oder mtiM&ar als Ocgeldreher oder
llzen ein,,̂ 'uberneKindWufierer in Anspruch nehmen. Es geschieht heute alles,
tmaltaen ßü° "°Qs ffrihilei 111 diejenigen, die für uns gekämpft und Schaden ge-
Netzeô wtzandanten®®ten^ben , nach Möglichkeit wiedera»Veits» und da-
^de Wnm? w ihrem fünsit erwerbsfähig^ machen. Wir brauchen jetzt in
rterland. " ^ aus freiefn̂ rci:  Kriegswirtschaft jeb-, selbst die schwächste Ar-

-̂itSkraft. Au den richtigen Platz gestellt, kann auch
r Kriegsbeschädigte dem Vckeclande noch nützen. Die
ltlichen Stellen mahnen deshalb das Publikum mit
cht, sich uichr durch vielleicht unrechtmäßig gttragene
rdenszeichen oder körperliche Mängel und Gebrechen
einem falschen Mitgefühl bestimmen zu lassen. Für

iegsbeschädigte, die überhaupt nicht mehr arbeitsfähig
d, wird ausreichend gesorgt. Denjenigenaber, die
aus Arbeitsscheu auf den Bettel oder den einträg-

en Vertrieb von Anstche karten und Zündhölzern der
mitleidiger Personen nicht

VtQlfl§Ä J
ÄÄ? 1
S einer gebe

tAchter , uni ln
Ä. Öe»^
Dor ienerÛ [ere ^ utige 3t
aaeR ? ««4 NichtM an haben unIer/̂ M "' nû dte Untc-stützungi
Ämer Freudiabeit ^ Gegenteil sie schadet. Denn sie hind.it
ahneneidm L s ™ ' sich  schnellstens einer geordneten Tätigkeit h>nzu-
dienst" getan und auf dieser eine neue gesichelte Zukunft auf
4 m im« ^ ilaucn-_ _ _
f^ Uch wmmSJatettoni

ien Ln? ll9mb dn an
^ eines, und es ist nid

lim 5lM \\ kü  Car *d.
Sachgemäße KavtoffeUageeung als nationale

iem kleinen ".̂ chl. Wir werden duichhalten, auch in der Volks-
Weihnachtsfes? demM n??fcJ1nß' ag ist das wohlbegründcte, tröstliche Be

icken wollen und hrxU?uT ß̂ ctn' ba5 ^vir uns nach den E'fahrungen dreier
°b" auch erfolgreicher Krtegsjuhre nicht

“bemio* arnfe%Ät& c «schultern lagen. Doch wir dürfen auch nicht
esund  id L ! Hf *merbcn, wie wir es in leichtherzigen, fatten 3rie=
ller Viahren wohl getan haben Es ist vielmehr eine

sind nnlhotu>Ucl  Pflicht , daß wir uns darüber klar bleiben, welch
1t höhnte 5̂ ™ U(*W eifie Verantwortung wir der Allgemeinheit gegenüber

kommen  habt. sagen, soweit die Erhaltung der jetzt zehnfach wert-,
braucht Gold. Laßt euchollen Nahrungsmittelin unsere Hand gelegt ist. Eine
r erklären, warum es M wichtigsten Fragen auf diesem Gebiete, die Kar¬
es, zur MederherMunmfelta gerun g,  wird in dankenswerter Weise von
greichem Frieden Gold ickheimrat Dr. Appel in einer lesenswerten Booschüm,
ihr zu den amtlichen(Bolbfc auf Veran assung des Kciegseruährungsamteeher-
lt ihr zum vollen GoldfeiPgegbbeu weiden ist („Die Ka rtoffellageeung
^eure Sparbüchsemit denker Kriegsverhältnissen beim Erzeuger, Verteilerund
maleich das schöne VewuhPl brauch er") eingehend mö.eteit. Die Art der Kartof
i Wohlstand ^
er er Zukunft!

»n hat das
lter ermächtig!
lt so viel lv!
Landeszentcal
Nufer bis zu
öhen und für
ciifr̂n. 6M
chweine mal)
säe

felvecsorgung im Kriege bringt es mit sich, daß die
Kartoffeln unter ganz anderen Verhältnissen als sonst
ßclagct weiden müssen. Außer im haben si.st jetzt viele
Leute mit der Aufbewohnrng von KaUoffeln zu bei ss.n,
die darin keine Erfahrung befitzen. In der genannten
Broschüre weiden nun in allgemeinv tstündlicherForm
die Gefahrene örtert, die der Kartoffel bei falscher La¬
gerung d'ohen, der F'oft, die Fmichtigkeit. d'e Fäulnis
usw. Es wird baranf hingewiesn. wie bie Kartoffeln
ständig unter Beobachtung zu halt n sind. und etwa sich
z igrnde Schäden sofort beseitigt werden müssen. Lehr-
reich sind die Erörterungen über das Einmieten, den
Mietcnplatz, die Mietensohle und Mi.tendecke, wie auch
die Durchlüftul!gscinrichtungen und die Behandlung der
Miete im Frühjahr. Auch die Massenlagerung in Kel¬
lern und Hausräumen wird eingehend erörtert. Es
wird gezeigt, welche Näume dafür geeignet sind und
welche besondlren Einrichtungen sich für die Massmla
gerung treffen lassen. Dte Lagerung in Eiskdllecn und
Kühlräumen, Feidkellern und Mietenkellern, die Aufbe¬
wahrung tu Flußschiffm und Kähnen, die Aufbewahrung
in kleinen Mengen, der Versand der Ka toffeln und alle
anderen einschlägigen Fragen werden auf Grund jahre-
langer Ersah ung und während des Krieges gemachter
Beobachtungen und Veib sserungsvorschläge vortrefflich
behandelt. Es empfiehlt sich daher , das Büch-
letnallen denenzugänglichzu machen, die sich
in der Kartosfetlagecung , dieser ohneFrage
hochlvichtigenvaterländischenAngelegenheit,
zu befestigen haben.  Die Schrift wird von der
Firma Reimav Hobbing, Berlin SW . 61, Gloßbeerenstc.
17, versandt. Das Elnz>lcxemplar kostet 25 Pfg., 100
Stück 20 Mark, 10O0 Stück 150 Mmk, bei Abnahme
von 2000 Stück und mehr werden 130 Mark pro Tau
send gerechnet.

* Kaverrffansen. Bei einem gestern abend um
halb 8 Uhc über dte Stadt ziehenden schwerenG Witter
schlugd c Blitz in ein Stallgel'äuhe der Artilleriekascrne
und zündele. Die Hälfte des Dachstockes Ist abgebrannt.
Die Knselncnfeuerwehc und die Ortsfeuerwehr arbeite-
t n floit zusammen, sodaß es gelang, ein weiteres Um¬
sichgreifen des Feuers zu verhüten, was nach ungefähr
einstündiger Arbeit gelang. Eine schwere Arbeit war
die Ncttuag der in dem'Stalle untergebrachten Pferden,
doch gelang es, diese sämtlich in Sicherheit zu bringen.

* Herchenffain. Wegen der herrschenden Ruhe
ordnete cws Schottcner.Kreisamt die Schließung aller
hiesigen Bäckereien und Gastwirtschaften an und verbot
jede Ausfuhr von Lebensmitteln, bisonders von Butter,
Milch und Obst. Außerdem wurde aller Verkehr mir
und Nachbarorten untersagt.

CUerarifcbes-
Der rote Kampfflieger . Von Rittmeister Manfred

F r e t h e r r n v o n̂ R i cht h o f e n . Der erste aller deutschen Kampf¬
flieger spricht von dem , was er bisher geleistet hat . Ist es ein
Zufall , datz der Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen,
bevor er an der Westfront als Neuling in die Flugmaschine klet¬
terte , mit Leib und Seele Kavallerist ' ivar ? Signale zunr An¬
griff , von seiner Kadettenzeit , seiner Fähnrichszeit , seinen Leut¬
nantsjahren bei den Schweidnitzer Ulanen . Dann von den Ta-
gen des Kriegsausbruchs , von Gefechten mit Kosaken,  vom Marsch

durch Belgien , von Patrouillenkämpfen und Reiterstückchen . An
der Ostfront , in Russisch-Polen , hat er als Beobachter das Flie¬
gen gelernt . Dann wurde er nach Ostende abkommandiert , vom
Zweisitzer ins Grotzkampfflugzeug . Lebendig , famos lebendig
bringt er all das zu Papier : wie er an der Champagne -Schlacht
teilnahm , wie er Boelcke kennen lernte , wie er zum erstenmal
allein flog , wie er den ersten Engländer besiegte , wie ihm für
den 16. Feind der Kaiser den ? onr le Merite ggb . „Le petit rouge"
den „kleinen Roten " , so nannten ihn bald die Franzosen , weil
er sich seine Maschine knallrot anpinselte . Doch er verschweigt
auch nicht, wie oft es in dieser wilden Jagd nmS Ganze ging.
Von Halsbrecherichen Luflabenteuern hören wir , von dem Anti-
Richthosen -Geschmader , das die Engländer zusaimnenstellten , von
einem Gewitterflug , von englischen Bomben , vom Frontbesuch des
Vaters , von Lothar , dein Bruder , von der Fahrt ins Hauptquar¬
tier und , nicht zu vergessen , von der Ulmer Dogge , dem treuen
Moritz . Draufgängerisch , frohgelaunt trotz all dem schweren Ernst
seines Berufs , unbekümmert natürlich ist der Mensch , der hier
redet — der echte junge Offizier . Und nachher erst , wenn man
aufgeregt , von diesem Temparament überrumpelt , das kleine Btlch
ganz gelesen hat , denkt inan daran , das; der junge Offizier schon
heute so berühmt ist wie wenige . DaS Buch ist im Verlag Ull¬
stein L Eo . in Berlin erschienen und kostet 1,— Mark . Es ist
in allen Buchhandlungen käuflich.

Meine Leiden in russischer Gefangenschaft . Erlebnisse
der Frau Adrniral von Mäuler . Von Vinzi Franiel . Verlag
August Scherl &. m. b. H ., Berlin . (Preis 1 Mark .) Der Dornen¬
weg einer deutschen Frau in Feindesland ! Frau von Mäuler,
die Gattin eines österreichischen Vizeadmirals , befand sich mit
ihrer Familie bei Verwandten in Rußland , als der Kriegsaus¬
bruch auch sie in den Strudel hineinritz . Lange Monate hindurch
hat Frau von Mäuler alle nur denkbaren seelischen und körper¬
lichen Qualen erduldet . Sie hat ihren schmerkranken Gatten,
der unschuldig der Spionage angcklagt war , im Gefängnis sterben
sehen und in Nutzland begraben müssen ; in grauenhafter Weise
wurde sie von ihrem einzigen Kind getrennt . Selbst dte spätere
Heimreise zeigte noch alle Schrecken der russischen Zustände , so
datz sie mehr als einmal daran verzweifelte dieHeimat jemals wieder-
zusehen . Und doch birgt auch diese Geschlchte viel Erhebendes
aus jedem Satz spricht der tapfere Mut einer hochherzigen Frau,
die selbst unter den ärgsten Qualen nicht zusammenbrechen will,
weil sie dem kranken ' Gefährten Trost und Stärke sein mutz.
So erscheint uns das Bild dieser vielgeprüften Deutschen alö
ein Vorbild weiblicher Güte und Hingabe für andere.

* Taschenbuch für deutsche Pilzsammler . Von Professor
E . Walther . Kaum glaublich erscheint es , datz in der gegenwär¬
tigen Zeit der Knappheit und Teuerung aller Lebensmittel noch
ungeheure Massen guter Nahrungsmittel unbeachtet verderben,
noch dazu solche Nahrungsmittel , die sich jedermann nahezu kosten¬
los verschaffen kann . Was sind das für Nahrungsmittel und wo
sind sie zu finden ? wird mancher erstaunt fragen ! Wir meinen
die Pilze , die unsere Wälder und Felder in nahezu unerschöpf¬
licher Fülle spenden und von denen wohl kaum der tausendste
Teil , ja vielleicht nur der zehntausendste Teil der menschlichen
dkahrung zugeführt wird . Das liegt zumeist daran , weil die
Pilze dem Volke zu wenig bekannt sind und man die eßbaren
von den giftigen (deren es ja nur wenige gibt ) nicht zu unter¬
scheiden vermag . Hier Wandel zu schaffen und zum Sammeln
der Pilze in größtem Umfange anzuregen , ist ein dringendes
Erfordernis für unsere Versorgung und ein wichtiges Hilfmittel
zum Durchhalten . Da erscheint gerade zur rechten Zeit in Hesses
Volksbücherei dieses „Taschenbuch " mit etwa 100 farbigen und
schwarzen Bildern (Preis M . 1.25), das genaue Anleitung gibt,
welche Pilze man sammeln soll. Das Buck) ist durchaus gemein¬
verständlich geschrieben, enthält auch eine ausführliche Abteilung
„Pilzküche " und darf jedermann warm empfohlen werden.

Von allerlei Menschen . Von Hans Schmtdt -Kestner , Preis
M . 3,- . Friedrich versbach Verlag , Hannover . Ein literari¬
sches Vermächtnis des als Fliegerhauptmann im Dienste des
Vaterlandes gestorbenen , mit starken Schritten der Höhe dichteri¬
scher Meisterschaft entgegengeschrittenen Verfassers ! Leider konnte
er selbst die Vollendung des Buches nicht mehr sehen . Kleine
vollwertige Kabinettstücke aus dem Gebiet der Eharakternovellen
sind es , die hier vorliegew Aufrecht und lebensstark sind die
Menschen , den wir in diesen Erzählungen begegnen , ihre Schick-
sale haben für den Einzelnen einen besonderen  Retz , weil der
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Dichter es vollendet verstanden har , gerade das Individuelle sei.
ner einzelnen Helden nicht nur straff und martani , sondern auch
wahr empfunden darzuiiellen.

postalisches.
Der immer mehr zunehmende Mangel an geschulten

Beamten erheischt, den Postschalterdienst nicht selten von
fachlich nicht oorgebildeten Personen wahrnehmen zu las.
sen . Vaterländische Pflicht ist es , die glatte und rasche
Abwickelung des Schalterverkehrs zu erleichtern . Dazu
trägt viel bei , wenn nachstehende Regeln beachtet werden,

l . Fertige Aufschriften . Telegramme usw . recht deutlich
aus.

2. Wähle für Deine Postgeschäfte möglichst nicht die
Hauptverkehrsstunden ( . ).

3. Tritt an den richtigen, durch Inschriften bezeichneten
Schalter von rechts heran.

4. Kaufe Marken , Postkarten usw. nicht in einzelnen
Stücken , sondern in Deinem Verbrauch angemesse¬
nen Mengen , namentlich auch in Markenheftchen
oder Kartenblöcken . Für kleinen Vedarf «bediene Dich
der Postwertzeichengeber.

5. Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Mar-
ken vorher auf . auch aus Postanweisungen.

f>. Halte das (ßclb abgezahlt bereit, übergib größere
M<tengen Papiergeld stets geordnet.

7. Vermeide unnötige Fragen an die Beamten . belehre
weniger gewandte Personen und hilf ihnen.

8. Lege gewöhnliche Vriefsendungen in Briefkasten,
Driefsendungen in größerer Iahl gib geordnet am
Schalter ab.

9. Fördere den bargeldlosen Zahlungsausgleich durch
Anschluß an den Postscheck - und den Vankoerkehr.

10. Benutze bei eigenem stärkerem Verkehr die beson-
deren Einrichtungen <Posteinliefenmgs -Bücher und
Verzeichnisse , Selbstoorbereitung von Paketen undrzei
Einschreibbriefen).

Verantwortlich : Albin Klein in Gießen.

Bekanntmachung.
Laut Bekanntmachung des Reichseisenbahnamtes

vom 23. Juli 1917 ist in die Eisenbahn Verkehrsord¬
nung mit Wirkung vom 15. August 1917 folgende
ne»le Bestimmung ausgenommen worden.

„Jedes Gepäckstück muß die genaue und dauer¬
haft befestigteAdresse des Reisenden(Name,
Wohnort, Wohnung) sowie den Namen der Auf¬
gabe- und Bestimmungsstation tragen."
Die Gepäckschalter geben geeignete Anhängen

zum Selbstkostenpreis an die Reisenden ab.
ffgl.Eifenbabndirektion Frankfurta.M
r
t Wachskerzen

von Grammophonen oder dergl. ganz oder ge- |J
brachen; auch in kleinen Mengen rn Kausen ge¬
sucht

Ludwig Maier , Frankfurt a M
Angsbnrgerstr . 10 I.

ficrsftllier fulliistminiiEn
Deutschlands einzige Glaubersalzquelle nach Ana
lissr und Heilwirkung gleich Karlsbad in Böhmen
UiUbfrirottu de» Magen und Darmknnkbtiun. Darm
rrlgdetl. bimmorrbald(a. Lederte,den. tialkarmit. Khcu
nailimus und Zuckcrkrankbclr, auchv-rdeugend gegen

Blinddarm fcuxUndunq.
Wo iiidu erhältlich. IhmSO ^laichcnu>">Vorzugspreise
von SSPfg . M Ifl .^ O in Mini»17 .50 direkt durch

V)•fLullusbrilnncn Ktscllschaftm. li
Bad HerSfeld.

Badekur Mai L̂eptrmber . ß« u»kunft:Magtftrm , HerSfeld

vie Goldankaufftelle
ist dlr dir weiter« gecftiet:

vienstag nacbmittagr vsnr- s Ubr
Samstag vormittsgr von 10—12', Ufer

Der € brtia «jfcbiu$ der eoldankanfipelle:
Dr. IXf i n g e r.
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sei es Ankauf oder Verkauf , Ge-
schftflsreklame oder allgemeine An¬
zeigen , dann bedienen Sie sich der

,,Giessener Zeitung “.
— Bei Wiederholungen Rabatt . —
Machen Sie einen Versuch
Es ist zu Ihrem Vorteil ::

Carbid.
Vorschriftsraässige Formulare zur Anmeldung ih

Carbidbedarfes durch uns stehen allen Verbrauch

auf Wunsch in jeder Anzahl zur Vertagung.

Carbid Kleinhändler wollen sich wegen
für sie in Frage kommenden Vorschriften mit uns in
bindung setzen

ynigemeine Carbtö-VerkanJs-gesellsrhiftm.b.
in Jvtagdebnrg,

Halber * taclter *tr . H.
Mitglied der « mtlichen i 'arhidverteilunsatell

Vertreter , welcher in » olouiatwaren
schäs'en gut eiugesnhrt ist. sc>fon gesucht.

fturl August Maier , Lobte«
Casinostraßc 17

Wir suchen
verkäufll oh e

Häuser
nn beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufS Unterbrei-
lrmg an vorgemerkle Käufer-
Besuch durch unS kostenlos . Nur
Angebote von Telbsteigenttimern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet , u . Verkaufs-
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Zweck der Stifung ist , Einrichtungen zu schaden und zu betreiben , die der
Erholung und Kräftigung hessischer Krieger in einem Erholuugsheim dienen . Auch kön¬
nen von den Erträgnissen der Stiftung Mittel zur Verfügung gestellt werden , um hessi¬
schen Kriegern Erholung und Kräftigung ihrer Gesundheit in anderer Weise zu ermög¬
lichen.

Anträge zur Aufnahme in die Stiftung können hei der örtlich zuständigen
KriegBbeBchädigten -FürBorgestelle , in Landgemeinden auch bei dem Vertrauens¬
mann der Kriegsbeschädigten -Fürsorgestelle oder dem Bürgermeister münd¬
lich gestellt werden.

Nähere Bestimmungen können bei den Grossh . Kreigsümtern , den Bürger¬
meistereien und Kriegsfürsorgestellen des Landes eingesehen werden.

Der geschäftsführende Vorsitzende:
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Erster Präsident der Zweiten Kammer der Landstände
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